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Fir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Me auginig pränumerando; 


swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


a9. 


Dienſtag den 26. Mai 189. 


IX. Jahrg. 


‘ Fur den Monat Juni koſtet die „Thorner 
Latte Freſſe' mit dem „Illuſtrirten Honntags⸗ 
5 Rail 67 Pf. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
| fü hen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


im Expedition der „Thorner Preſſe“ 
N — Thorn, Katharinenſtraßße 204. 


» Der „nationale“ Pentfhfreifinn. / 
f Ü man den geſammten Deutſchfreiſinn in eine gewaltige 
a a de Aufregung verſetzen, ſo hat man nichts weiter nöthig, 
8 Beige Zugehörigkeit zu den „nationalen Parteien“ anzu⸗ 
Dor in Vor wenigen Tagen erſt ſprühten freifinnige Blätter 
an wegen des Aufrufs des „Allgemeinen Deutſchen Ver⸗ 
maßen. welcher ſich den „Alleinbefitz des Nationalgefühls an⸗ 
| Bel wolle. Dieſer Zorn und die nervöſe Gereiztheit, mit 
N halte die Fortſchrittspreſſe auf ſolche „Anmaßungen“ reagiert, 
ſhrten unſäglich komiſch, läßt aber zugleich einen ziemlich 
u hun ic in das nicht ganz ſaubere Gewiſſen der Betreffenden 
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bort der Freiſinn weiß zwar fo gut wie wir, daß das Sprich⸗ 
Ne) 2 Mi s'excuse s'accuse (wer ſich entſchuldigt, beſchuldigt 
leren unwiderleglicher Richtigkeit iſt; aber das böſe Gewiſſen 
tan ſeiner Klugheit hie und da ein Schnippchen und der 
„ 172 fühlt ſich in ſolchen Lagen gedrungen, durch allerlei 
I denden und Schimpfworte darzuthun, daß ſeine Leute zum 
Ur en ebenſo gute Patrioten ſeien, als die „Nationalen“. 
in Dies nun zwar weit davon entfernt, die Fortſchrittler auch 
daterlaan Punkte den Sozialdemokraten gleichſtellen und ſie als 
I freinn 108 bezeichnen zu wollen. Ganz ſo ſchlimm ift es bei 
J Vewußt unigen Antikartellbrüdern nicht; aber wirkliches nationales 
* —5— fehlt ihnen, das müſſen wir zu unſerem Bedauern 
en, doch in recht vielen Fällen. 
* ftehen jetzt in Vertragsunterhandlungen mit der 
. Die deutſchen Unterhändler ſind verpflichtet, die 
tereſſen, die ſchweizer die der Schweiz wahrzu⸗ 
eide Parteien thun dies zweifelsohne aus vollſter 
8 und in dem Beſtreben, ihrem Vaterlande zu 


die ruſſiſche und die ſchweizer Preſſe einig. Anders 
der „nationale“ Freiſinn macht wieder den Anwalt 
ündiſchen Unterhändlers. Wie die Fortſchrittspreſſe bei 
fee Vertragsverhandlungen die deutſchen Konzeſſionen 
Dum die Oeſterreicher zu höheren Forderungen anzu⸗ 
Miberfigg ne fie ſich jetzt ſchon rüſtet, um in der — wie wir 
hoffen, ganz irrigen — Vorausſetzung rufſiſch⸗ 
3 ollverhandlungen den ruſſiſchen Makler zu ſpielen, ſo 
| deutscha jet den ſchweizer Bevollmächtigten den Weg, um von 
bondere bad möglichſt große Zugeſtändniſſe zu erlangen. Insbe⸗ 
emüht ſich das Organ des Herrn Eugen Richter darauf 
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| u daß die Schweiz als Konzeſſion vor allem die 


Herabſetzung oder Aufhebung der Viehzölle und des Käſe⸗ 
zolles fordern möge. Was die Vieheinſuhr aus der Schweiz 
| betrifft, jo handelt es ſich in der Hauptſache um Zuchtvieh, das 
dürfte der „Freiſ. Ztg.“ entgangen ſein; denn „im Intereſſe des 
Züchters“ würde ſie wohl nicht für Zollfreiheit ſchwärmen. Was 
den Käſezoll angeht, ſo trägt denſelben bekanntlich das „Volk“ 
nicht, gerade dieſer Zoll wird von den Reichen getragen. Gerade 
dieſer Zoll gewährt aber der deutſchen Landwirthſchaft einen 
nicht zu unterſchätzenden Vortheil, und das iſt wohl der Grund, 
weshalb das Richterſche Organ denſelben als geeignetes Kompen⸗ 
ſationsobjekt den ſchweizer Unterhändlern „denunzirt“. 

Fährt der „nationale“ Freiſinn aber fort, auf dieſe Weiſe 
die Geſchäfte des Auslandes zu beſorgen, ſo wird er ſich nicht 
wundern dürfen, wenn man ſchließlich in aller Welt — 
nicht nur bei den nationalen Parteien allein — zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß ſich der Deutſchfreiſinn nicht im Beſitz 
des richtigen Nationalgefühls befindet. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „B. C.“ will aus Hofkreiſen erfahren haben, der Zar 
werde auf vorausſichtliche Einladung des Kaiſers zur Abhaltung 
der Hofjagden in der zweiten Hälfte des November nach Berlin 
kommen. 

Die angeblichen handelspolitiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchand und Rußland haben ſich bisher 
auf Fühler erſtreckt, die von ruſſiſcher Seite ausgegangen 
ſind. Zu amtlichen Verhandlungen iſt es noch nicht gekommen. 

Der Landes⸗Eiſenbahnrath ſprach ſich in ſeiner 
letzten Sitzung für Ausdehnung des allgemeinen Ausnahmetarifs 
für Erden, Düngemittel, Kartoffeln und Rüben auch auf Stein⸗ 
und Braunkohlen, Holz: und Torfkohlen, Cokes, Brennholz, 
Torf und Erze aller Art, ferner für noch weitergehende Fracht⸗ 
ermäßigungen für Eiſenerze aus. Endlich wurde die Ausdehnung 
des Ausnahmetarifs auf abgeröſteten Schwefelkies, Kupfererz⸗ 
Abbrände und Schlacken empfohlen. 


Der Ausſchuß des Centralverbands deutſcher 
Induſtrieller nahm in ſeiner letzten Sitzung folgende Re⸗ 
ſolution an: „Der Ausſchuß des C. V. kann ein durchgreifen⸗ 
des Bedürfniß für eine allgemeine Ermäßigung der Perſonen⸗ 
tarife nicht anerkennen. Der Ausſchuß erklärt, daß die Er⸗ 
mäßigung der Gütertarife, insbeſondere an erſter Stelle für 
Rohprodukte, nicht minder aber auch die für Stückgüter, welche 
durch das Beſtehen nur einer Stückgutklaſſe zum großen Theil 
in der Fracht benachtheiligt find, für die Erwerbsthätigkeit, ins: 
beſondere für die Stärkung der Konkurrenzfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie auf dem internationalen Markte, von weit größerer 
Bedeutung iſt. Der Ausſchuß kann demgemäß die vorliegenden 
Vorſchläge inbetreff der Ermäßigung der Perſonentarife nicht 
billigen, da nach ſeiner Ueberzeugung deren finanzielle Rück⸗ 
wirkung eine Ermäßigung der Gütertarife hinausſchieben oder 
erſchweren wird. Was insbeſondere die 4. Wagenklaſſe betrifft, 
ſo hält der Ausſchuß dafür, daß der Wegfall derſelben auf den⸗ 
jenigen Linien, wo fie eingeführt iſt, in die beſtehenden Ge⸗ 
Dane der Betheiligten ſtörend und verletzend eingreifen 
würde.“ 


Das erträumte Wiederſehen. 
b . Herten (Nachdruck verboten.) 
ö „Fortſetzung. 
dune au reiſe zum erſtenmale ohne meinen Mann,“ fährt die 
genehm werdroſſen fort. „Für eine Frau iſt es recht unan⸗ 
5 Er 0 allein zu reiſen.“ 
Volle, a ungeduldig mit dem Kopfe, als ob er ſie fragen 
ih, Die Dan“ ihn endlich in Ruhe laſſen wird. 
une blauen A fächert mit dem Tuche ihre dicken Backen und 
I 1 Oeften Velen blicken neidiſch auf ſeine dicht mit dem Plaid 
5 ” Kälte eine. Wie glücklich ift doch jeder, der manchmal 
Laß ich dag dbfindet. or iſt immer zu heiß. „Erlauben Sie, 
we- Wie Senfter öffne?” fragt fie höflich. „Hier iſt fo heiß.“ 
zweiten ie wünſchen,“ antwortet jener mürriſch, ſich einen 


en. wl umwickelnd. Aber das Fenſter iſt ſchwer zu 
3 b gen bee Peſſimiſt blickt eine Weile auf die An⸗ 


ihr, ner Gefährtin, endlich ſpringt er auf und nähert 
verde Iz den N hinter ſich ziehend. „Erlauben Sie, ich 


r bei dem etwas lebhafteren Tone 

* ihn au a eine unbeſtimmte Erinnerung wachgerufen. Sie 

le ſch erkſamer an. Der Mond beſcheint jetzt jede Linie 

kon vergeſſe aber ſchon welken Geſichtes, welches ſich nicht To 

Men, 112 läßt, umſomehr, wenn beſondere Gründe dazu 
t ein e Gründe müſſen hier vorhanden ſein, denn jetzt 
„Ve eiſer Schrei der Verwunderung. 

1 Beim ien Sie, Herr . 

E wen 9 15 85 des Namens wandte 

N Babe ic die hne Neifegenofie. „Jamopl — und mit 

übe erkennen mich nicht?“ f 

ni Monde 5 ſie jetzt aufmerkſam, — auch ſie wird 

bene die e Bi 1 175 Augen erinnern ihn 

Y — vielleicht deshalb, weil i 

Bi: ebermap von Fett verſteckt e . 


ſich ſchnell ihr bis jetzt 


. 


„Ich fühle mich wirklich beſchämt, aber — 
„Ich muß mich ſehr verändert haben! Kein Wunder, fünf⸗ 


zehn Jahre für eine Frau — — Erinnern Sie ſich noch an 
Borowina?“ ' 
Borowina! Das Gut, welches dem Onkel jenes hübſchen, 


ſchlanken Mädchens gehörte, das er fo ſehr geliebt hat, damals, 
als er ſich noch nicht mit Shawls umwickelte und über Watte 
in den Ohren lachte. „Nicht möglich! Was für ein Zufall! 
Ich freue mich wirklich ſehr.“ 

Sie ſchütteln ſich ſehr herzlich die Hände, aber auf eine 
Weiſe, die keine Eiferſucht erwecken könnte, weder in dem chole⸗ 
riſchen Max, noch in „ſeiner“ Frau, obgleich dieſe über alle 
Maßen eiferſüchtig iſt. 

Sie ſetzen ſich einander gegenüber an dem offenen Fenſter, 
der Zug jagt ſchnell dabin, — die warme Sommerluft dringt 
ins Innere, mit jenen Wohlgerüchen der Wieſen und Wälder 
durchdrungen, über denen ſich das unermeßliche, blaue Gewölbe 
mit feiner filbernen Kugel erhebt, ab und zu fallen glänzende 
Funken und erlöſchen ſchnell im nächtlichen Taue — nichts 
fehlt von dem, das den Hintergrund zu ihrem erträumten 
Wiederſehen bilden ſollte. Aber ſie ſchienen nicht geſtimmt zu 
ſein, um das Hauptgemälde darzuſtellen. Vielleicht denken ſie 
im erſten Augenblicke garnicht an die Träume ihrer Jugend. 

Sie haben ſich beide ſehr verändert, innerlich und äußerlich. 
Vierzehn Jahre der Ehe, vier Kinder, die oft erkrankt ſind, und 
die Wirthſchaft haben die einſt heiße Temperatur ihrer Einbil⸗ 
dungskraft unter Null gebracht. Er wurde auch mit den Jahren 
immer ftumpffinniger, ſeine Ideale von der Poeſie auf die Gaſtro⸗ 
nomie übertragend. Den Anfang dieſer Veränderung bildete 
ſeine Heirath mit der Tochter eines reichen Fabrikanten, welche 
ihm die Hypothek mit ihrer Mitgift reinigte und das Leben mit 
ihrer Eiferſucht verbitterte. Seit ſechs Jahren ihrer Ehe bringt 
er die eine Hälfte des Jahres auf Reiſen zu und die andere 
Hälfte hört er mit unverwüſtlicher Ruhe die Vorwürfe ſeiner 

Frau an und läßt ſie weinen und klagen, ſoviel ſie nur Luſt 


Die Petition hervorragender Konfektions⸗ 
firmen an den Reichskanzler zwecks Herbeiführung einer Her⸗ 
abſetzung des ſchweizeriſchen Eingangszolls auf Importe der 
Konfektionsbranche ſoll am heutigen Montage Herrn v. Caprivi 
überreicht werden. 

Ueber die freundliche und entgegenkommende 
Aufnahme, welche das deutſche Kreuzergeſchwader 
bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in China fand, ſchreibt der 
„Oſtaſiatiſche Lloyd“ aus Amoy: „Am 17. März, nachmittags 
gegen 3 Uhr wurde auf der Amoy-Signalſtation das deutſche 
Geſchwader in Sicht angezeigt. Daſſelbe, beſtehend aus den 
drei Schiffen „Leipzig“, „Sophie“, „Alexandrine“, ankerte gegen 
4½ Uhr vor der Inſel Kulangſu, und es begann das Flagg⸗ 
ſchiff, Kreuzerfregatte „Leipzig“, den Salut für die Landesflagge. 
Derſelbe, aus 21 Schuß beſtehend, wurde ſeitens der beiden 
chinefiſchen Batterien, die ihrerſeits die deutſche Flagge hißten, 
prompt erwidert. Unſeres Wiſſens dürfte dies das erſtemal ge⸗ 
weſen ſein, daß das bei civiliſirten Nationen übliche Cere⸗ 
moniell beim Beſuch eines fremden Geſchwaders im vollen Um⸗ 
fange auch mit den Chineſen in Amoy ausgetauſcht wurde. Die 


an den Salut ſich ſelbſtverſtändlich anſchließenden Beſuche zwiſchen 


den Vertretern der beiden in Frage kommenden Flaggen fanden 
am 19., reſp. 21. März ſtatt. 

Aus einem gegen den Fürſten Bismarck gerichteten 
Druckheft: „Die Reichsſchwiegermutter kommt!“ be 
richtet die „Freiſinnige Ztg.“ des Abg. Eugen Richter ihren 
Leſern, es werde darin „geheimnißvoll angedeutet, daß Herr 
Pindter im Beſitz eines Autogramms ſein müſſe, welches als 
Beweis dafür dienen könne, in welcher Weiſe Fürſt Bismarck 
auf das erbliche Hausmeierthum bedacht war.“ Hierauf 
antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nachdem das Richterſche 
Blatt den allerdings ſehr „geheimnißvollen“ Andeutungen ge⸗ 
dachten Druckheftes weitere Verbreitung zu geben angezeigt hielt, 
möge feſtgeſtellt ſein, daß uns von der Exiſtenz eines ſolchen 
Autogramms nicht das mindeſte bekannt iſt; Herr Pindter hat 
niemals eine Zuſchrift erhalten, die ſich in dem von der „Freiſ. 
Ztg.“ untergelegten Sinne deuten ließe. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Eine antiſemitiſche 
Internationale, eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit“ bezeichnet es das „Berl. Tagebl.“, wenn wir uns auf 
das telegraphiſche Zeugniß des angeſehenſten griechiſchen Blattes, 
der „Akropolis“, berufen. Es nennt den Herausgeber dieſes 
Blattes einen „namenloſen Herrn“, ſich des offenkundigen 
Namens ſeines nach Korfu geſchickten Gewährsmannes, des 
Herrn Dr. Hans Barth, getröſtend. Wenn wir nun aber aus 
guter Quelle erfahren, was nicht ſo offenkundig ſein dürfte, daß 
Herr Hans Barth der Sohn eines jüdiſchen Großhändlers in 
Smyrna iſt, ſo giebt das angeſichts des Umſtandes, daß nach 
jüdiſchen Falſch⸗Meldungen auch in Smyrna deutſch⸗antiſemitiſche 
Flugſchriften verbreitet ſein ſollen, immerhin zu denken. Bei 
fo unparteiiſcher Berichterſtattung über die Unruhen in Korfu 
dem „Berl. Tageblatt“ mit „ſemitiſchen Internationalen“ und 
mit „ſemitiſcher Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit“ zu 
antworten, liegt ſo nahe, daß es kaum nöthig iſt, es auszu⸗ 
ſprechen. Im übrigen geben wir dem „Berl. Tagebl.“ und 
ſeinen ſemitiſchen Preßgenoſſen den Rath, ſich doch einfach tele⸗ 


hat. Durch ſeine Lebensweiſe wurde er ſchließlich ſo nervös, 
daß ihm alles zu Hauſe und außer dem Hauſe zuwider war. 
Die Aerzte ſchickten ihn nach Steinerhof, — er fährt alſo, um 
ſich zu kuriren, nachdem er ſich von ſeiner eiferſüchtigen Frau 
verabſchiedet hat, die ihm noch zu guterletzt das Verſprechen ab⸗ 
gedrungen hat, ſich in keine der Patientinnen von Steinerhof 
zu verlieben. 

Wenn ſie hätte ahnen können, mit wem er zuſammentreffen 
wird! Ihr Gatte hatte ihr nämlich einſt unvorſichtigerweiſe 
von dieſer erſten Liebe erzählt und dazu noch die unnöthige 
Randbemerkung gemacht, daß das blauäugige Mädchen, welches 
ſich wie ein liebreizendes Schattengemälde in ſeinem Leben ab⸗ 


zeichnete, wohl das einzige Geſchöpf war, das er je wirklich ge⸗ 


liebt hat. Aber ein einziger Blick auf die jetzige Darſtellung 
dieſes Ideals möchte die Göttin Eiferſucht ſelbſt völlig beruhigen. 
So viel Gutmüthigkeit und ruhige, träge Zufriedenheit erblickt 
man auf dieſem verſchwommenen, fetten Geſichte und in jeder 
Bewegung ihrer üppigen Geſtalt, daß es ſchwer wäre, dieſe Frau 
um irgend eine romantiſche That zu beargwohnen. 

„Alſo find das ſchon fünfzehn Jahre her, ſeit wir uns ge- 
ſehen haben,“ fängt ſie an. „Mein Gott! Wie doch die Zeit 
ſchnell vergeht.“ i 

Er findet im Umgehen keine Erwiderung auf dieſen Aus⸗ 
ruf, der jedenfalls von tiefer Lebensweisheit zeugt. 

„Sie ſind verheirathet, wie ich gehört habe,“ fährt ſie fort. 

„Ja, ich habe geheirathet,“ erwidert er mit augenſcheinlichem 
Unwillen. „Und Sie haben ein Jahr nach ... nach unſerer 
letzten Unterhaltung bereits geheirathet?“ In dieſer Frage tönt 
etwas, wie ein leiſer ironiſcher Vorwurf, aber ſie fühlt das 
garnicht. 

„Ein Jahr und vierzehn Tage —“ erwidert fie gutmüthig. 
„Ich habe mir das Datum meiner Rückreiſe nach Warſchau ge⸗ 
merkt. Erinnern Sie ſich noch?“ 

Er blickt ſchwermüthig, aber nicht auf ſie, ſondern auf den 
Mond, in deſſen ſilbernem Lichte er feine Vergangenheit zu ſehen 
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graphiſch an den griechiſchen Miniſterpräſidenten Herrn Delyannis 
zu wenden und ihn zu fragen, ob die amtliche Unter⸗ 
ſuchung wirklich ergeben hat, daß jenes ermordete Mädchen, 
wie der Erzbiſchof verſichert, eine Stammesgenoſſin des Herrn 
Dr. Hans Barth geweſen iſt. Bis jetzt hat die griechiſche Re⸗ 
gierung keineswegs unſere Meldung amtlich dementirt, was fie 
ſicherlich ſehr gern gethan hätte, wenn fie dazu im Stande wäre. 
Geſchieht das, dann werden wir einer ſolchen auf amtlicher 
Unterſuchung ſich ſtützenden Richtigſtellung ſicherlich mehr 
Beachtung beilegen, als dem ſemitiſchen „Kronzeugen“ aus 
Smyrna! { 

In Wien fand am Sonnabend unter Vorſitz des Sektions⸗ 
chefs Frhrn. Glanz von Aicha, der an Szögenyis Stelle mit der 
Führung der Verhandlungen betraut iſt, die erſte Sitzung der 
Vertreter Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns mit den Dele⸗ 
girten der Schweiz betreffs des Handelsvertrages ſtatt. 
Deutſchland hat diesmal neun Vertreter, außer Jordan, Linden⸗ 
fels, Huber, Henle, Mosler und May für Bayern noch den 
Finanzrath Schmidt für Preußen, Direktor Gaupp für Württem⸗ 
berg, Geheimrath Lepique für Baden, während Sachſen diesmal 
nicht beſonders vertreten iſt. 

Der Centennarfeier der polniſchen Verfaſſung, 
welche am 3. d. M. begangen wurde, ſcheint für die Bewohner 
von Ruſſiſch⸗Polen ein böſes Nachſpiel zu folgen. 
Nach einer Petersburger Drahtmeldung, welche der „Voſſ. Ztg.“ 
über London zugeht, wird die ruſſiſche Regierung demnächſt in 
Polen wegen der patriotiſchen Kundgebung der Einwohner von 
Warſchau am 3. d. M. mehrere ſtrenge Verwaltungsmaßregeln 
einführen. Die Vorrechte des polniſchen Adels werden weiter 
eingeſchränkt, die Preßcenſur wird betrachtlich verſchärft, der 
Schulunterricht mehr ruſſifizirt und die polniſche Sprache künftig⸗ 
hin von Ruſſen gelehrt werden. 

Anläßlich der Ankunft des ruſſiſchen Großfürſten⸗ 
Thronfolgers in Sibirien wird ein kaiſerlicher Ukas an 
den Senat veröffentlicht, welcher den Verurtheilten erhebliche 
Strafermilderungen und Begnadigungen bewilligt. 
So wird ſolchen zu Zwangsarbeit Verurtheilten, welche der 
Gnade würdig find, ein Nachlaß von ¼ der Strafe gewährt, 
um ebenſoviel wird den Verſchickten die Zeit, während welcher 
fie ih bei den ſibiriſchen Landbewohnern einſchreiben laſſen 
müſſen, herabgemindert, nach 10 weiteren Jahren wird ihnen 


die freie Wahl ihres Aufenthalts außer in den Hauptſtädten 


verſtattet und nach demſelben Zeitraume werden ihnen die durch 
das Urtheil abgeſprochenen beſonderen Rechte zurückgewährt. 
Die Internirten endlich treten nach 15 Jahren in den Voll⸗ 
beſitz ihrer Rechte zurück. Die Auswahl der dieſer Gnaden⸗ 
bezeugung würdigen Perſonen fol den Gouverneuren zuſtehen. 
Zugleich wird ein kaiſerlicher Erlaß an den Thronfolger ver⸗ 
öffentlicht, durch welchen dieſer bevollmächtigt wird, den Be⸗ 


wohnern Sibiriens den kaiſerlichen Willen kundzugeben, das 


Land mit Rußland durch eine Eiſenbahn zu verbinden, und 
perſönlich in Uſſuri den erſten Spatenſtich zu thun. Schließ⸗ 
lich wird der Thronfolger zum Chef des 1. oſtſibiriſchen Jäger⸗ 
bataillons ernannt. 

Mehrere Blätter widmen dem 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum des Königs Karol von Rumänien ſym⸗ 
pathiſche Beſprechungen. Uebereinſtimmend wird auf die un⸗ 
ſicheren und chaotiſchen Verhältniſſe hingewieſen, unter denen 
der Hohenzollernprinz den Thron beſtiegen, und aus welchen 
das Land zu ſeiner heutigen Blüte emporgeſtiegen iſt. Es wird 
der Waffenthat von Plewna gedacht, welche erſt Rumänien eine 
angeſehene Stellung unter den Staaten Europas verſchafft habe. 
Jetzt ſei Rumänien nicht mehr eine Schachfigur, die geſchoben 
werde, ſondern eine ſelbſtſtändige gefeſtete Macht. An der 
Perſönlichkeit des Königs wird die ruhige Feſtigkeit, die über⸗ 
legene Einſicht, die ſtrenge Beobachtung der ihm durch den 
Parlamentarismus gezogenen Grenzen und ſeine unermüdliche 
civiliſatoriſche Thätigkeit hervorgehoben, in welch' letzterer die 
Königin ihm treu zur Seite ſtehe. Ueberall klingt der Gedanke 
durch: König Karl iſt ein echter Hohenzoller! 

Die engliſchen Blättern aus Wien zugegangenen alarmiren⸗ 
den Nachrichten über Verſchlimmerung der ſerbiſch-bulgari⸗ 
ſchen Beziehungen und über ſerbiſche Truppen⸗Konzentra⸗ 
tionen zwiſchen Niſch und Pirot erweiſen ſich als unbegründet. 
Der ſerbiſche Miniſter des Innern hat infolge der mit der Aus⸗ 
weiſung der Königin verbundenen Ruheſtörungen ſeine Demiſſion 
gegeben. 


meint. Es überkommt ihn ein äſthetiſches Sehnen nach dem allen, 
was in ihr ſchön, poetiſch und unwiederbringlich verloren war. 

Sie ſpricht unterdeſſen gleichgiltig weiter. „Denken Sie 
ſich nur, Ihren letzten Brief habe ich bekommen, als ich ſchon 
verlobt war. Zuerſt wußte ich nicht, ob ich ihn leſen ſollte oder 
nicht. Dann habe ich aber ſo gelacht!“ Sie mußte wirklich ſehr 
gelacht haben, wenn ſie bei der bloßen Erinnerung auch jetzt 
daſſelbe thut. 

„Ueber meinen Brief?“ fragt er ein wenig empfindlich. 

„O nein, Ihre Briefe waren immer ſo ſchön! Ich habe 
ſie noch alle aufbewahrt, aber ich kann keine Zeit finden, ſie 
noch einmal durchzuleſen, wie ich es mir ſchon längſt vorge⸗ 
nommen habe. Nein, ich habe nur über mich ſelbſt gelacht, daß 
ich da Überhaupt einige Gewiſſensbiſſe hatte ... Lieber Gott 
— ſolche Kinderei!“ 

„Sie haben ganz Recht!“ erwidert er ſteif. Obgleich er 
Watte in den Ohren trägt, hört er doch beſſer wie ſie das Echo 
der Jugenderinnerungen, ſo daß ihn dieſer triviale Ton unan⸗ 
genehm berührt. Wie konnte ſich dieſes poetiſche, zarte Gemüth 
ſo furchtbar verändern. Faſt gegen ſeinen Willen rückt er ein 
wenig weiter von ihr. 

Sie denkt, daß ihm zu kalt iſt. „Vielleicht werden wir das 
Fenſter ſchließen?“ fragt ſie mütterlich beſorgt und nach einer 
Weile fügt ſie mit Theilnahme hinzu: „Man ſieht gleich, daß 
es ſchlimm ſteht mit Ihrer Geſundheit. Was fehlt Ihnen denn?“ 

Dieſe Frage macht ihn auf einmal geſprächig. Wenn ihn 
noch überhaupt etwas näher angeht, dann find es ſeine wirklichen 
und eingebildeten Leiden. 

„Was mir fehlt?“ wiederholt er, etwas näher rückend. 
„Eigentlich nichts und doch alles. Die Nervoſität im höchſten 
Grade. Es kann nichts abſcheulicheres geben. Ich denke, daß 
der Grund dazu im Magenleiden liegt. Die Aerzte verſichern 
mich, daß ich mich täuſche. Ich möchte ihnen glauben, aber ſie 
erkennen oft garnicht die Krankheit.“ 

(Schluß folgt). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird feinen Aufenthalt in Oſt⸗ 

preußen um einige Tage verlängern. Seiner Rückkehr nach 
Potsdam wird vor Mitte nächſter Woche nicht entgegengeſehen. 
Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, hält am 
25. Juni in ſeiner Eigenſchaft als Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
ritterordens ein Kapitel deſſelben in Berlin ab. 
Nach der „Hannov. Poſt“ meldet nunmehr auch die 
„Weſerzeitung“, das Gerücht, Herr v. Bennigſen werde Mi⸗ 
niſter und zwar Nachfolger des Herrn v. Boetticher werden, 
nehme in unterrichteten Kreiſen feſte Geſtalt an. 

— Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes der preußiſchen 
Armee hat in dieſem Monate eine ungewöhnlich große Zahl 
von Verabſchiedungen ſtattgefunden. Es iſt nämlich 149 Offi⸗ 
zieren der Reſerve und Landwehr der Abſchied bewilligt, wogegen 
nur 26 Vizefeldwebel ꝛc. zu Offizieren befördert ſind. Der 
ſtarke Abgang hängt damit zuſammen, daß am 1. v. M. ein 
Jahrgang ſeiner Dienſtpflicht genügt hat, ſo daß die demſelben 
Angehörenden zur Abſuchung ihres Abſchieds berechtigt waren. 

— Der „Börſenzeitung“ zufolge iſt die Loslöſung der 
Eiſenbahnverwaltung von dem Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten beſchloſſene Sache. An die Spitze der Eiſenbahnver⸗ 
waltung würde Präſident Thielen treten. 

— Im Finanzminiſterium wird mit thunlichſter Beſchleu⸗ 
nigung eine auch für die weiteren Kreiſe des ſteuerpflichtigen 
Publikums leicht verſtändliche Anleitung über die Ausführung 
der Deklarationspflicht ſeitens der Steuerpflichtigen vorbereitet, 
damit ſie rechtzeitig vor dem Beginn der erſtmaligen Veranlagung 
in der Hand ſämmtlicher zur Deklaration verbundenen Steuer⸗ 
zahler ſein kann. g 
Zu Anfang dieſes Jahres wurden, wie erinnerlich ſein 
wird, in Wilhelmshafen kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen 
Vertretern der preußiſchen und der oldenburgiſchen Regierung 
und höheren Beamten der kaiſerlichen Marine eingeleitet, welche 
die Regelung der Abtretung weiterer Theile des Jadegebiets 
von Oldenburg an Preußen zum Zweck hatten. Dieſe Verhand⸗ 
lungen find jetzt ihrem Abſchluß nahe. Speziell handelt es ſich 
darum, die in der nächſten Umgebung von Wilhelmshafen auf 
oldenburgiſchem Gebiet belegenen Arbeiterkolonien Preußen ein⸗ 
zuverleiben. Dieſe Ortſchaften find faſt ausſchließlich von den 
nach tauſenden zählenden, in den Marine ⸗Etabliſſements in 
Wilhelmshafen beſchäftigten Arbeitern bevölkert, deren Unter⸗ 
ſtellung unter preußiſche Oberhoheit im Intereſſe der Disziplin 
längſt wünſchenswerth erſchienen ſein ſoll. 

Die heutige Generalverſammlung der oſtpreußiſchen 
Südbahn beſchloß, beim Abgeordnetenhauſe um Genehmigung 
der Konvertirung der 4½ prozentigen Obligationen auf 3¼ 
bezw. 4prozentige zu petitioniren. Wegen der Nichtgenehmigung 
dieſer Konvertirung wurde Herr von Maybach in der letzten 
Zeit in Börſenblättern heftig angegriffen. 

In einem an die „Neue Freie Preſſe“ gerichteten 
Schreiben aus Berlin S W., Alte Jakobſtraße 37, mit der Unter⸗ 
ſchrift F. v. Levetzow, Antiſemit, bekennt ſich letzterer als Autor 
der vielgenannten Schrift über die öſterreichiſche Armee; gleich⸗ 
zeitig kündigt derſelbe an, er werde demnächſt die Broſchüren 
„Offene Worte über das Treiben der Juden in Oeſterreich“ mit 
Enthüllungen über den Jokeyklub und das öſterreichiſche Gerichts⸗ 
weſen veröffentlichen. 

Kiel, 24. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wenn er 
hierher kommt, auf dem Aviſo „Greif“ den Pachten „Meteor“ 
und „Irene“ bis Skagen entgegenfahren. 

Köln, 23. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 


Amſterdam gemeldet, der Miniſter des Aeußern habe einer Ab⸗ 
ordnung der deutſchen Hilfs- und Turnvereine mitgetheilt, die 
Kaiſerin werde den Kaiſer bei ſeinem Beſuche in Amſterdam be⸗ 
gleiten. 


Aus fand. 


Wien, 24. Mai. Zu Ehren der Mitglieder des Weltpoſt⸗ 
kongreſſes fand geſtern bei dem Handelsminiſter ein glänzendes 
Banket ſtatt, an welchem die Miniſter Kalnoky, Kalley, Szögyeny, 
Gautſch, Steinbach, mehrere Sektionschefs und Deputirte, ſowie 
der Statthalter und der Bürgermeiſter Dr. Prix theilnahmen. 
Staatsſekretär v. Stephan ſprach während der Tafel ſeinen Dank 
für den den fremden Theilnehmern an dem Kongreſſe bereiteten 
gaſtlichen Empfang aus und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer von Oeſterreich. Der Handelsminiſter Marquis de 
Bacquehem erwiderte mit einem Trinkſpruch auf die Herrſcher 
und Staatsoberhäupter der auf dem Kongreſſe vertretenen 
Staaten. 

Lemberg, 24. Mai. Die öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Mitglieder der internationalen Weichſelregulirungs⸗Kommiſſſon 
haben auf einem ruſſiſchen Dampfer eine Rundfahrt auf der 
Weichſel angetreten; nach Beendigung derſelben im Juni wird 
die Kommiſſion in Warſchau zu einer gemeinſamen Konferenz 
zuſammentreten. 

Paris, 23. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat dem Mi- 
niſterpräſidenten v. Freycinet und dem Miniſter des Aeußern 
Nibot dae Großkreuz des Alexander Newakyordens verliehen. 

Paris, 23. Mai. „Figaro“ veröffentlicht heute einen Brief 
der Königin Natalie, in welchem ſie gegen ihre Ausweiſung pro⸗ 
teſtirt. Sie habe dem Miniſterpräſidenten Paſitſch mitgetheilt, 
ſie könne nicht einſehen, daß ihre Anweſenheit in Belgrad das 
Intereſſe Paſitſch's oder ihres Sohnes oder ſonſt jemandes ſchä⸗ 
dige. Vor Gott und ihrem Vaterlande behaupte fie, die Be- 
hörde habe bei ihrer Ausweiſung weder das Wohl Serbiens, 
noch das ihres Sohnes im Auge gehabt. 

Paris, 23. Mai. Infolge der Beſchwerde Turpin's, des 
Erfinders des Melinits, in einem jüngſt von ihm veröffentlichten 
Buche, das Geheimniß der Herſtellung ſeiner Erfindung ſei ent⸗ 
hüllt worden, wurde der Kapitän Triponné in Belfort unter 
dieſer Beſchuldigung verhaftet. 

London, 23. Mai. Die Einwanderung ruſſiſcher und 
anderer Juden vom Kontinent nach hier über Hamburg dauert 
fort. Geſtern kamen wieder ungefähr achtzig in dürftigſtem Zu⸗ 
ſtande hier an. Es iſt dies ſchon das drittemal in dieſer 
Woche der Fall. Einige hieſigen Blätter kritiſiren dieſe unbe⸗ 


ſchränkte Einwanderung mittelloſer Ausländer aufs ſchärfſte. 


Petersburg, 24. Mai. Geſtern iſt der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland in Wladiwoſtok eingetroffen. Er befindet 


ſich vollkommen wohl. 


TG, 


Frovinziafnagriäten, 10 
[N Gorzno, 23. Mai. (Verſchiedenes). Bei dem am 20. d. M. I N 
abgehaltenen Holztermin wurde der Meter Kiefern⸗Kloben mit mehr 79 
4 Mi. bezahlt. Die Taxe beträgt 2,20 Mk. Es wird nicht mehr la 
dauern, ſo werden wir auch hier gezwungen ſein, Steinkohlen zu brenn il 
da von auswärts ſehr viel Holzhändler kommen und ſich gegenfeitig I) 
überbieten. — Endlich iſt an unſerem Orte eine Meierei zu Wien 
gas und tritt jedenfalls fhon am 1. Juni in Thätigkeit. — 1 
achmittag herrſchte bei uns ein ſehr ſchweres Gewitter, wie es 800 
ſeit Jahren nicht geweſen iſt. Auf verſchiedenen Stellen ſchlug der pr h 
ein, jo auch in das Gehöft des Beſitzers L. aus Abbau Mieczynske „ 
Es brannte das Wohnhaus und die Scheune total nieder. Ei 
brannten ca. 100 Scheffel ungedroſchenes Getreide, ſowie etwa 50 S Bi 
anderes Getreide, außerdem zwei große Bullen und ca. 50 Gänſe, 0 1 
ſämmtliches Inventar. Der Beſitzer iſt nicht verſichert und wennglel 
er früher wohlhabend war, ſo iſt er jetzt ſehr ſtark mitgenemme⸗ g 
Auffallend bei dem Vorfalle war es, daß aus dem nahe gelegenen 10 
Mieczynskowo (2 Kilometer) nicht ein einziges Fuhrwerk mit Waſſer IE 
ſelbſt die Dorfſpritze war nicht zu gebrauchen. Wäre nicht die hie 
Stadtſpritze ſofort zur Stelle geweſen, ſo hätte der betroffene Mann N 
nicht das Geringſte behalten. 1 
):( Krojanke, 24. Mai. (Das ſchwere Gewitter), welches vol, sin 
Tagen bier und in der Umgegend 6 Stunden währte, hat durch f al 
ſtarken Regengüſſe für die Landwirthſchaft recht empfindliche Schäden e 5 
Gefolge gehabt. Die Roggenfelder bieten an vielen Stellen ein gerad MM 
klägliches Bild. Sommergetreide, das ſoeben geſäet worden war, 1 
weite Strecken hinweggeſpült. Noch ärger ſieht es auf den Karel 
feldern aus. ve) 
Danzig, 29. Mai. (Die Manöverflotte und das Uebungsgeſchwang 
gehen am 3. Juni nach Wilhelmshafen und am 23. Juni von Wülhelng 
hafen nach Danzig. Briefſendungen find vom 23. Juni an bis a 
weiteres nach Zoppot zu richten. ie 
Neidenburg, 21. Mai. (Bigamie). Der Arbeiter Schäfer von 7 N 
ein ſonſt braver und ſtrebſamer Mann, iſt geſtern wegen Bigamie gefan 
lich eingezogen worden. S. ging als Knabe mit ſeinen Eltern 15 
Rußland, woſelbſt er ſich nach Jahren verheirathete. Um in Deuſſchu 5 
ſeiner Militärpflicht zu genügen, mußte er indeſſen kurz nach der Hoch 5 
ſeine Frau verlaſſen. S. ſcheint ſeine erſte Heirath ſehr leicht genomme 1 
zu haben, denn nachdem er in Graudenz und Soldau ſeine Die ! 
zurückgelegt, dachte er nicht mehr im geringſten daran, zu feinem W 
zurückzukehren, verliebte ſich vielmehr hier in ein anderes Mädchen ‘ 
führte es auch zum Altar. Er lebt mit feiner jetzigen Frau bereits 
Jahre in glücklicher und zufriedener Ehe. Durch die erſte Che 
welche nach ſiebenjährigem vergeblichen Warten auf die Rückkunft 0 


U 


N) 


Gatten die Hilfe der Behörden in Anſpruch nahm, ift nun da 
brechen ans Tageslicht gekommen. W. f * 
dt Pudewitz (Kreis Schroda), 24. Mai. (Eine landwirtöſchofihe 
Ausſtellung), don dem hieſigen Kreisverein ins Werk geſetzt, wurde eilt 
geſtern Mittag in Gegenwart des Oberpräſidenten, des Regierungsd # 
denten und eines zahlreichen Publikums eröffnet. Die Ausſtellung u 
außer von Ausſtellern aus der ganzen Provinz auch von ſolchen 10% . 
Berlin, Magdeburg, Breslau, Leipzig und aus anderen Orten des Mei it 
reich und mit gutem Material beſchickt. Erfreulich iſt ferner, da det 
Landwirthe polniſcher Nationalität der Einladung zur Beſchickung e 
Ausftellung zahlreich nachgekommen find. 90 5 war das ſonſt ſo Ir ; 
Landſtädtchen Pudewitz das Ziel zahlreicher Beſucher, die von Posen 1 
Gneſen heranfuhren. Es wurden bis heute Nachmittag ca. 8000 gi 
verkauft. bel 


ddl 


1 


fieben Fällen in den Oriſchaften Neu. Oſſowo, Grabowice, Jaſtromo 4 
Die Angeklagten, welche in zie 


+ 


guten Verhältnitfen leben, fuhren gewöhnlich nachts in eine benachbeen, 


In mehren 
Fan haben die Angeklagten die geſtohlene Kuh an den Cigenthül, 


—— — an a nam ae an m — 


Thorn, 25. Mai 180% 
— (Perſonalien). Oberbürgermeiſter Bender iſt von der S et 
Breslau als Mitglied für das Herrenhaus präfentirt worden. — on 
Provinzialvikar Kalmus (bis zum Anfange d. J. Prediger an der sieh, 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde) ift zum Pfarrer in Klötikow 
Pommern berufen. 5 en 
— (Prebepredigt). Für die Wiederbeſetzung der para 9 
Predigerſtelle an der franzöſiſch⸗reformirten Kirche in Königsberg al 
von den zahlreichen Bewerbern um dieſe Stelle drei für die engere 27 
aufgeſtellt worden und zwar Prediger Roquette in Tilſit, Pred in 
Chambeau zu Battin, Provinz Brandenburg und Prediger Jacob! 
Thorn. Dieſe Geiſtlichen werden demnächſt Probepredigten halten. e 


— (Der Aerzteverein für den Regierungsbezirk Ma 00 
waren el 


werder) tagte am dritten Pfingſtfeiertage in Schwetz. Es 
40 Herren zu der Sitzung erſchienen. inet 
— (Verein von Zahntechnikern). Behufs Gründung blu 
Vereinigung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler und behufs Beſch jet 
faſſung über Anſchluß an den Gentralverein deutſcher Zahnküg , 
hatten ſich am letzten Sonnabend Abend eine große Anzahl von 39 
künſtlern aus Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg verſammelt. iich 
Stimmeneinheit wurde beſchloſſen, einen „Verein oſt⸗ und weſtpreuß und 
Zahnkünſtler“ zu gründen, deſſen Zweck es ſei, die ſittlichen, ſoßialen d 
materiellen Intereſſen der Zahnkünſtler zu heben und zu wahren, abt 
die wiſſenſchaftliche Entwickelung der theoretiſchen und praktiſchen rein! 
technik zu fördern. Nachdem die Wahl des Vorſtandes des neuen Ve lud 
erfolgt war, wurde der Beſchluß gefaßt, die nächſte Wanderverſamm | 
im Monat Auguft in Danzig abzuhalten. a nen 
— (Domänenverpachtung). Das 916 Hektar große Dom rung 
vorwerk Schönfließ im Kreiſe Brieſen ſoll am 9. Juli von der Regie I 
in Marienwerder auf 18 Jahre verpachtet werden. Der Pacht 0 
betrug bisher 15 900 Mk. Bewerber müſſen ein Vermögen von 1 1 
Mark nachweiſen. f der 
— (Aus geſetzte Belohnungen). Der Landesdirektor ae, | 
Provinz Weſtpreußen ſichert im Hinblick auf die vielen Feuers br nden 
die in der Provinz ohne Entdeckung der Urheber fortlaufend ſtattfi den, 
denjenigen Perſonen, welche bei vorjäglichen Brandſtiftungen an Geba en 
die bei der Immobiliar⸗Feuerſozietät der Provinz verſichert ſind, eine 1 
Thäter derart nachweiſen, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt,, 
Belohnung von 50 bis 200 Mark zu. 5 
— (Die Mondfinſterniß) am Sonnabend Abend w 
des klaren Himmels ſehr gut zu beobachten. Als um 7.57 dieselbe 
Mond aufging, hatte die Finſterniß bereits begonnen. Trotzdem wach 
um dieſe Zeit total war, konnte man den Mond doch in einem bung 
der Bre 1 


„% 
und Farbenzerſtreuung der Sonnenſtrahlen in der Grdatmofpbäre Th 5 


‘ 


pen 
— (Die hieſige reformirte Gemeinde) hielt am Song m 
im Gymnaſium eine Gemeindeverſammlung ab, in welcher ne a 


ann 
Stelle des verſtorbenen Oberlehrers Dr. Gründel wurde Herr Kaufm a . 
1 m 4 
b Ga, den ande Wiemir güsen, benbfiitigt gerr DI Se 
auf der 


* 


nom r r r —— nun ͥ — ——p— — 


— (Coppernikusſtiftung für Jungfrauen) ui 
mehr als zehn Jahren beſteht in Thorn die Copperni bel 1 


ungfrauen in ihrer Ausbildung ohne Unterſcheidung des g 


täglich ſchwieriger und den Frauen ſind nur wenige Weg . 
Deshalb wird den gütigen Bewohnern Thorns und der Umges“ 


warme Theilnahme an dem Sommerfeſte dringend an das Herz gelegt, 
welches der Borftand der Jungfrauenſtiftung am 1. Juni im Schützen⸗ 
garten zu veranstalten gedenkt. g 
— CLehrerverein). In der gut beſuchten Sitzung am Sonn⸗ 
abend theilte der Vorſitzende zuerſt mit, daß zum neuen Peſtalozziverein 
em Gau Thorn im ganzen 114 Mitglieder gehören, von denen 40 
Auf den Kreis Thorn, 36 auf den Kreis Graudenz, 25 auf den Kreis 
Briefen und 13 auf den Kreis Marienwerder entfallen. Die Kreiſe 
Sun und Straßburg ſind bisher garnicht vertreten, desgleichen die 
ſpudte Culmſee, Garnſee, Schönſee, Lautenburg und Mewe. Sodann 
dach Herr Lehrer Chill über das Thema: „Iſt es wünſchenswerth, daß 
e weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlungen in Lehrertage umge⸗ 
Suudelt werden, auf denen nur die gewählten Vertreter der Vereine 
timmrecht haben, während das Recht der Berathung allen Theilnehmern 
perbleibt?“ giedner faßte ſeine Ausführungen in folgende Sätze zu⸗ 
Leben: 1) Ohne unſere Vereinsorganiſation kommt eine Provinzial⸗ 
chrerverſammlung nicht mehr zuſtande. Damit der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Aten ſeinem Zweck „Förderung der Intereſſen der Volksſchule und des 
ihrerſtandes ganz entſpricht, muß ſeine Delegirtenverſammlung ſo aus⸗ 
Mehnt werden, daß fie auch allgemein pädagogiſche Tagesfragen erörtern 
id darüber beſchließen kann. 2) Die Beſchlüſſe der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Hammlung können weder als Ausdruck der Lehrerſchaft Weſtpreußens, 
als der des Provinzial⸗Lehrervereins gelten, da ſie ſtets vom Orte 
ein, Verſammlung nebſt Umgegend ſtark beeinflußt werden. Nur durch 
f en Delegirtentag läßt ſich die Meinung der Geſammtheit zuverſichtlich 
dre teln, weil dieſer der Idee einer gleichmäßig über alle Bezirke der 
rovinz bezw. des Vereinsgebietes vertheilten Lehrerverſammlung ent⸗ 
fü cot. 3) Da der Provinzial⸗Lehrerverein jetzt ausſchließlich nicht nur 
für das Zuſtandekommen der Provinzial⸗Lehrerverſammlung, ſondern auch 
N geeignete und gründlich vorbereitete Verhandlungsgegenſtände und 
Qietenten Sorge trägt, liegt kein Hinderniß vor, dieſelbe ganz in den 
bach des Vereinsverbandes zu ſtellen und ihr durch Einführung des 
5 krankten Stimmrechts ganz den Charakter eines Lehrertages zu geben. 
in Lehrertag mit beſchränktem Stimmrecht verbürgt ſorgfältigere 
5 andlungen und Beſchlüſſe als eine allgemeine Lehrerverſammlung, 
dementlich wird durch ihn die Gefahr einer voreiligen Beſchlußfaſſung 
grümindert und, falls die Verhandlungsgegenſtände von allen Vereinen 
Erd lich vorberathen find, wohl ganz beſeitigt, Der Korreferent, Herr 
de mann, erklärte ſich gegen eine Umwandelung der Provinzial-Lehrer⸗ 
Manmlung, hielt aber für nothwendig, daß bei derſelben 1) nur 
Lehnenemitglieder ſtimmberechtigt ſeien, 2) der Vorſtand des Provinzial⸗ 
gietertvereins auch Vorſtand der Verſammlung ſein müſſe, 3) der Dele⸗ 
we enverſammlung des Provinzialvereins ein voller Tag eingeräumt 
Inne — Nach längerer Debatte erhob die nt folgende Reſo⸗ 
wand zum Beſchluß: „Der Lehrerverein Thorn erklärt ſich für die Um⸗ 
tuandelung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Lehrer⸗ 
b auf denen nur die gewählten Vertreter der Zweigvereine des 
abe din tal⸗Fehrervereins Stimmrecht haben, das Recht der Berathung 
13, „allen Theilnehmern verbleibt“. — Die nächſten Sitzungen finden am 
Pe 27. Juni ſtatt. Am 30. d. Mts., nachmittags 4%è Uhr foll ein 
ab üthliches eiſammenſein mit Familienangehörigen im Waldhäuschen 
halten werden. f 
im r (Altersrente). Nach amtlicher Zuſammenſtellung beziehen jetzt 
Alberner Kreiſe (mit Ausſchluß der Stadt Thorn) folgende Perſonen 
trrente: Michael Dickau⸗Nawra, gnatz Zakrzewski⸗Nawra, Franz 
Jottlänskie r zywna, Anna Szymanski⸗Nawra, Henriette Amboldt⸗Mocker, 
gui ließ Radmann » Moder, Jakob Kowalski⸗Mocker, Bartholomäus 
Oben Mocker, Chriſtian Rehske⸗Dreilinden, Bartholomäus Klarkowski⸗ 
ſenbauſen, Balihaſar Zagacki⸗Dom. Steinau, Marie Ott⸗Scharnau, 
N we Zaſatzki⸗Scharnau, Angela Bürger⸗Kunzendorf, Anna Michalski⸗ 
at 8, Agnes Kotkiewicz⸗Liſſomitz, Valentin Polezynski⸗Gut Czernewitz, 
5 zubrych - Warſchewitz, Jakob Kreciszewski⸗Mirakowo, Auguſt 
Follett » Rencztau, Karl Eggert Culmfee, Adam Jaworski « Culmfee, 
Marapın Rafchte-Culmfee, Thomas Rutkowski⸗Alt⸗Skompe, Andreas Kala⸗ 
VapellFolgowo, Adam Marganski⸗Folgowo, Fabian Kwiatkowski⸗Gut 
Ban, Johann Radtke⸗Stanislawken, „Ignatz Szarszewski⸗Brzeczno, 
tor Mlewski⸗Brzeczno, Andreas Wieczorkiewicz⸗Mlynietz, Lorenz 
ob c Milpniet, Andreas Zielinski⸗Lonzyn, Gottfried Peitſch⸗Lonzyn, 
an Gorski⸗Carlöhof, Martin Makowski⸗Mittenwalde, Auguſt Choinacki⸗ 
Fathartau, Franz Kaminski⸗Seehof, Johann Burſchikowski⸗Breitenthal, 
Mari ring Kiszelewski⸗Roſenberg, Adalbert Makowski⸗Th. Papau, Lorenz 
X, Pauli Th. Papau, Johann Jankowski⸗Th. Papau, Franz Dondalski⸗ 
Nirgi apau, Wilhelmine Drewelow⸗Friedenau, David Volkmann ⸗Schloß 
Faehre Sylveſter Kortowicz⸗Pluskowenz, Michalina aniszewski⸗Podgorz, 
ofen ich Krüger⸗Penſau, Joſeph Liszewski⸗Eliſenhof, Franz Woiciechowski⸗ 
nit rg, Joſeph Wilczinski⸗Mlynietz, Petrus Konarzewski⸗Sängerau, 
Mußt Zittlau-Rudack, Franz Stanczewski⸗Bildſchön, Stephan Ruminski⸗ 
eng, Karl Kwiatkowski⸗Neu Grabia. 
eine el Polniſches . Die Vorſtellung am Sonnabend hatte 
Es qugete Teilnahme aufzuweiſen, als an den vorhergehenden Abenden. 
Valuctangte zur Aufführung „Kuzynek“ (Kouſinchen), Einakter von 
don Me Darauf folgte „Halka“, Oper in 4 Akten von Wolski, Muſik 
Date oniuszko; aufgeführt wurde nur der 1. und 3. Akt, dennoch 
Der m ſich, daß der Geſellſchaft auch begabte Geſangskräfte angehören. 
im 3. Alur im 1. Akt, ſowie die Tänze der karpatiſchen Gebirgsbewohner 
wurde te Barrel ungemein und wurden lebhaft applaudirt. Geſtern 
bei diem imolowa Jadwiga“ (Die Königin Hedwig), hiſtoriſches Schauſpiel, 
(Die Hü ich regem Beſuche in Szene geſetzt. Heute wird „Chata za wsig“ 
te hinter'm Dorfe), ein daktiges Volksſtück, gegeben. 
Schwur (Geſchworenenliſt e). Für die am 30. Juni beginnende 
word gerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt 
Lauten; eſitzer Albrecht Fiebrandt⸗Alt Thorn, Rechtsanwalt Karkowski⸗ 
Sirenen. ; Poſtmeiſter Leopold Meyer⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer Eugen 
beſizer N admannsdorf, Kaufmann Eugen Rutkowski⸗Lautenburg, Guts⸗ 
diteft,, Mreas Wruck⸗Billiſaß, Gutsbeſitzer Willibald Pohl⸗Leszez, Poſt⸗ 
Vaumeif arl Dobberſtein⸗Thorn, Brauereibeſitzer Max Sprenger-Briefen, 
walde 65 Karl Majewski⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Eugen Block⸗Schön⸗ 
Chriſth N Ußbefiger Eduard Gildemeiſter⸗Wangerin, Rechnungsrath 
15 unge wary Reumart, Gutsbeſitzer Lukas Gniazdowski⸗Gr. 
ra 
Wen ati, Jaykowo, Rechtsanwalt Trommer⸗Strasburg, Maurermeiſter 


wum Nündt. Nen Schönſee, Landwirth Hermann Kuntze⸗Leszno, Kauf⸗ 


Schön, beodor Jagodzinski⸗Sadlinken, Rentier Hermann Martens⸗Neu 
Sila Qutöbefiger Georg Hewelke⸗Jaſtrzembie, Gutspächter Heinrich 
oſeph v dekanowo, Poſtſekretär Heinrich G 
rnold N 


m er 


wunde „Stlbte durch 102 Delegirte. Nach Beendigung des Berichtes 
Nena Sloffen, dem Centralverein der Maurer beizutreten. Er⸗ 
übte, Sortt iſt noch, daß ſich Herr Liedtke gegen den Vorwurf ver⸗ 
ammte haldemetzat zu fein. Mit dieſer Verſicherung ſteht das ger 
Nun. N (ün en des Herrn L. in grellſtem Widerſpruch. 
u fon k ut Talh, Am Dienſtag voriger Woche ereignete ſich auf 
lanen de 5 Ererzierplaze ein ſchwerer Unglücksfall. Bei einer von 
zer nn otment? v. Schmidt gerittenen Attacke entfiel dem Ulan 
Nale mit De der 5. Escadron die Lanze und kehrte ſich unglüdlicher- 
ach zwei a Spitze nach oben, welche dem Reiter in den Unterleib drang. 
l. 1 70 erlag der Verwundete der Verletzung. 
Korn Perſon wanderer). Geſtern Nachmittag kamen auf einem ruſſi⸗ 
50 eine ne endampfer 15 polniſche Auswandererfamilien hier an, welche 
ul diesſeitiae Heimat in Braſilien ſuchen wollten. Sie ließen ſich auf 
müder: 25170 Uferböſchung mit ihrem armſeligen 8 häuslich 
1 t Kinder ige polniſche Damen unternahmen es, die Leute, welche ſtark 
ohren, inder geſegnet waren, über die Verhältniſſe in Braſilien zu be⸗ 
FM Auswand ſie auf die Zeitungsnachrichten hinwieſen, welche das Elend 
gut + „Sie ſind nn trübſtem Lichte darſtellen. „Ach was“, meinten die 
wahrlich un doch nicht dort geweſen und die Zeitungen auch nicht“. 
ſiht Anderg Be Beiſpiel von Unvernunft! Die Leute find eben 
die „die Na 15 durch bittere Noth zu belehren, wenn es meiſt zu ſpät 
We verbrachten fie auf der Bazarkämpe. Heute wollten fie 


Weiterreise mit der Eiſenbahn antreten. 


Kumenbür und Klau e 
und ee kee, e iſt unter dem Rindvieh 
7 nei längerer Zeit machen ſich in der Baderſtraße 
den Güterſchuppen an erde des Abends unnütze Bulſcen 


x nde in 


das gefährliche Vergnügen, namentlich Damen durch das Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern, ſogenannten Fröſchen, zu erſchrecken. Vielleicht 
gelingt es der Polizei, dieſem Unfug zu ſteuern. 

— (Giftmord). Die Einwohnerfrau Budniewska zu Gierkowo 
hieſigen Kreiſes, deren Mann bruſtleidend war, unterhielt ſeit längerer 
Zeit mit dem Scharwerker Wosniak, welcher in demſelben Hauſe wohnte, 
ein unerlaubtes Verhältniß. Da ihnen hierbei der Mann im Wege war, 
ſo beſchloſſen ſie, denſelben zu beſeitigen. Ein Verſuch, den Mann durch 
Rattengift, welches die Frau mit Schmalz auf Brot that, zu tödten, 
mißlang. Da verſchaffte ihr Wosniak Queckſilber, welches ſie ihrem Manne 
in Rum darreichte. Nach dem Genuſſe des Trankes verſtarb Budniewski. 
Am Mittwoch Abend wurde das Weib, welches geſtändig iſt, ins hieſige 
Kriminalgefängniß eingeliefert. Wosniak, welcher vom Gutsherrn, da 
dieſer den Verkehr mit der Frau mißbilligte, entlaſſen worden war und 
in Kaldus bei Culm arbeitete, wurde unter dem Verdachte der Beihilfe 
ebenfalls verhaftet und am Donnerſtag früh hier eingeliefert. 

— (Inhibirte Beerdigung). Die Beerdigung der vor einigen 
Tagen verſtorbenen Frau des Schiffsgehilfen Timm wurde heute von der 
Staatsanwaltſchaft inhibirt, um die Todesurſache feſtzuſtellen. Die Frau 
lebte von ihrem Manne infolge ehelicher Zwiſtigkeiten getrennt, wurde 
aber vor mehreren Tagen im Flure des Hauſes, wo ſie wohnte, von 
Timm angetroffen. Als ſie die Treppe hinaufging, kam ſie zu Fall und 
ſtürzte hinunter, wobei fie ſich jo ſchwer verletzte, daß ihr Tod kürze Zeit, 
nachdem ſie ins Krankenhaus gebracht war, eintrat. Es beſteht die Ver⸗ 
muthung, daß Timm ſeine Frau vorher gemißhandelt hat, wodurch die⸗ 
ſelbe die Beſinnung verlor und fehltrat. 

— (Diebſtahl). Die beiden bei Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
dienſteten Mädchen entwendeten ihrer Herrſchaft nach und nach Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 80 ME, und wurden infolgedeſſen verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,35 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend um 0,50 Meter geſtiegen und ſteigt noch. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15½ Grad R. — Abgefahren iſt 
Sonnabend der Dampfer „Montwy“ mit Ladung nach Bromberg reſp. 
Danzig. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit 
kleiner Ladung und der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. Auf der 
Thalfahrt traf heute der ruſſiſche Privatdampfer „Neptun“ mit Ladung 
uud zwei beladenen Gabarren aus Duninowo (Polen) hier ein. Die 
Ladung beſtand aus Melaſſe 
— (Brennkalender). . 7 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2¼ Uhr früh. 
1. April: Abendlaternen 9¼ Uhr bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 
11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 

§ Podgorz, 25. Mai. (Das von dem biefigen Wohlthätigkeits verein) 
zu geſtern Nachmittag in Schlüſſelmühle geplante Sommervergnügen mit 
Konzert mußte des ſtarken Landregens wegen, der auch nachmittags eine 
Witterungsbeſſerung nicht vorausſehen ließ, abgeſagt werden. Da ſich 
Nachmittag ſchönes Wetter eingeſtellt hatte, ſo wurde der Garten von 
Beſuchern, die von der Verlegung des Ffeſtes auf nächſten Sonntag 
nichts wußten, ſtark frequentirt. Ein Theil des Programms, wie 
Tombola, Kegeln, Würfeln, Scheibenſchießen wurde bei dem lebhaften 
Mee durchgeführt, da die Erſchienenen ſich anders nicht beruhigen 
ließen. 

—— — —— — — — — 22 — 


Literariſches. 


(Was hat der Landmann von der Sozialdemokratie zu 
erwarten?) von Auguſt Trümpelmann, Leipzig, Verlag von Reinhold 
Werther. Preis 85 Pf. Der Verfaſſer weiſt in einfacher, aber außer⸗ 
ordentlich packender Sprache nach, daß die ſozialdemokratiſchen Lehren 
auf die Landwirthſchaft nicht anwendbar und dem Charakter unſerer 
deutſchen Bauern durchaus unſympathiſch ſind. Doch muß unſern Bauern 
das ſozialdemokratiſche Programm in feiner wahren Geſtalt und nicht 
entſtellt durch mannigfache Lügen gezeigt werden. Das bezweckt die 
Broſchüre und ſie wird deshalb ein außerordentlich wirkſames Gegen⸗ 
mittel ſein gegen den „Bauernfang“, den die Sozialdemokraten jetzt 
überall zu treiben verſuchen. Beſonders machen wir „Bauernvereine” 
auf das leſenswerthe Büchlein aufmerkſam und empfehlen es ihnen zur 
Maſſen verbreitung unter ihren Mitgliedern. Der Verleger hat zu dieſem 
Zwecke bei Abnahme von wenigſtens 25 Ex. auf einmal den Preis von 
25 Pf. auf 20 Pf. ermäßigt. 


ai: Abendlaternen: 9 Uhr 


Mannigfaltiges. 

(Das ſchnellſte Schiff unſerer Marine). In Kiel 
iſt dieſer Tage der Aviſo „Meteor“ zur Abhaltung von Probe⸗ 
fahrten in Dienſt geſtellt worden. Der Aviſo hat gleichzeitig die 
Geſchäfte eines Wachtſchiffes des Kieler Hafens vorausſichtlich 
bis zum Herbſt dieſes Jahres übernommen. Die Indienſt⸗ 
Stellung dieſes Schiffes iſt infofern von Bedeutung, als es die 
erſte, und der Aviſo „Meteor“ zur Zeit das ſchnellſte Schiff 
unſerer Marine iſt, da daſſelbe die bedeutende Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von ca. 24 Seemeilen pro Stunde erreicht. Im Dezember 
1888 auf der Werft der Aktien- Geſellſchaft „Germania“ 
(Gaarden) im Bau begonnen, konnte bereits im Januar 
vorigen Jahres der Stapellauf erfolgen, ſo daß die Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Schiffes mit bemerkenswerther Schnelligkeit 
vor ſich gegangen iſt. Die Maſchinenkraft iſt für das kleine 
Fahrzeug eine außerordentlich große, nämlich über 5000 indieirte 
Pferdekräfte, welche ſich auf zwei dreiflügelige Schrauben ver⸗ 
theilen. Zum Vergleiche ſei hier angeführt, daß die Maſchinen 
des größten Panzerſchiffes unſerer Marine, des Panzerſchiffes 
„König Wilhelm“, deſſen Geſammt⸗Deplacement 9757 Tons be⸗ 
trägt, nur 8000 Pferdekräfte indiciren. 

(Bevölkerung Hamburgs). Nach dem endgiltigen 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember v. J. beträgt die 
Bevölkerung des Hamburgiſchen Staates 622 530 Seelen, dem⸗ 
nach 103 910 Seelen mehr als im Jahre 1885. 

(Ueber das Eiſenbahnunglück) von Kirchlengern in 
Weſtfalen liegt folgende amtliche Bekanntmachung des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts Hannover vor: „Im Bahnhof Kirchlengern ſtieß 
heute (Freitag) Nachmittag 2¼ Uhr der Perſonenzug 234 mit 
dem den Cirkus Carré befördernden Sonderzuge infolge vor⸗ 
zeitigen Gebens des Einfahrtsſignals zuſammen. Es find ge⸗ 
tödtet 1 Privatperſon (Frau Cirkusdirektor Carré) und 3 Beamte, 
ſchwer verletzt 10 bis 12 Reiſende, leicht verletzt mehrere Reiſende 
und Fahrbeamte.“ — Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde 
der Stations⸗Aſfiſtent, welcher den beſtehenden Vorſchriften ent: 
gegen beide Züge gleichzeitig hat einfahren laſſen, ſofort 
ſeines Dienſtes enthoben und verhaftet. Gegen den Loko⸗ 
motivführer des Perſonenzuges, welcher letzteren nicht recht⸗ 
zeitig und an richtiger Stelle zum Halten gebracht hat, iſt das 
Strafverfahren ebenfalls eingeleitet. 

(Erſchoſſen). Bei einem am dritten Pfingſtfeiertag vom 
Kriegerverein in Willmersdorf bei Lübbenau veranſtalteten 
Schießen wurde ein 12jähriger Knabe, Pflegekind des Bauers 
Müller erſchoſſen. 


(Selbſtmord in Geiſtesſtörung). Der Redakteur 


des Stuttgarter „Beobachters“, Spangenberg, ftürzte ſich 
am Freitag früh in einem Anfall von Geiſtesſtörung aus dem 
Fenſter ſeiner im dritten Stock gelegenen Wohnung und erlitt 
1 innere Verletzungen, welchen er im Laufe des Vormittags 
erlag. 

(Aufgelöſter Schriftſetzerverein). Der vor 
einiger Zeit zeitweilig verbotene, 3000 Mitglieder zählende Verein 


der Buchdruckergehilfen in Wien wurde durch polizeiliche An⸗ 
ordnung aufgehoben, weil er die zu Humanitätszwecken beſtimmten 
Vereinsgelder zur Unterſtützung der Streikenden verwendet hatte. 
Der Verein beſitzt ein Vermögen von 130 000 Gulden. Für die 
Verwaltung deſſelben iſt ein Sequeſtor beſtellt. 

(Czechiſcher Exceß). Am Mittwoch wurde auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze in Prag ein Ausſtellungsbeſucher aus Berlin von 
einer Gruppe czechiſcher Studenten überfallen und blutig ge⸗ 
ſchlagen. Er mußte ärztliche Hilfe beanſpruchen. Die Veran⸗ 
laſſung des Ueberfalls war, daß der Berliner, welcher ein 
großes Berliner Haus vertritt, deutſch ſprach, auf die Zurufe 
der czechiſchen Studenten, er ſolle czechiſch reden, antwortete, 
daß er Berliner ſei und nicht czechiſch könne. Die Studenten 
erwiderten, man brauche auf der Ausſtellung keine Berliner, 
wer nicht czechiſch könne, möge zu Haufe bleiben. Die czechiſchen 
Studenten verſetzten dem Berliner einen Fauſtſchlag ins Geſicht 
und verletzten ihn am Auge. Der Vorfall erregt großes Auf⸗ 
ſehen, weshalb die ezechiſchen Blätter über denſelben nachträglich 
berichten. Die polizeiliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
Der Führer der czechiſchen Studenten war der Sohn des Ab- 
geordneten Eduard Gregr, des Führers der jungczechiſchen Partei. 
Die Studenten waren angeblich betrunken. 

(Franzoſenfreundliche Demonſtration). Ein 
Gegenſtück zu der gegen einen Deutſchen in Prag verübten Aus⸗ 
ſchreitung wird in Form einer franzoſenfreundlichen Demonſtration 
von ebendort gemeldet. Die am Freitag in Prag ankommenden 
franzöſiſchen Studenten wurden auf dem Bahnhofe von einer 
nach tauſenden zählenden Menge mit dem Rufe „Vive la France!“ 
empfangen und als willkommene Gäſte durch franzöſiſche und 
czechiſche Anſprachen begrüßt, deren Inhalt dahin ging, die 
Czechen und Franzoſen hätten einen gemeinſamen Feind, den 
Germanismus, zu bekämpfen. Die Volksmenge, welche darauf 
mit den fremden Ankömmlingen die belebteſten Straßen der 
Stadt durchzog, wurde alsbald von Polizeimannſchaften zerſtreut. 

(Streikende Schneidergeſellen). Durch den in 
London ausgebrochenen Ausſtand von 5000 Schneidergeſellen 
wird die Bewegung gegen die fremden Arbeiter in England 
neue Nahrung erhalten. Die ausſtändigen 5000 Arbeiter ſind 
ausſchließlich ruſſiſche und polniſche Juden, gehören der „Inter⸗ 
nationalen Schneider: ꝛc. Union“ in London an und verlangen 
die Beſeitigung des ſogenannten Schwitzſyſtems, welches ihre 
Arbeitgeber, ebenfalls ruſſiſche und polniſche Juden, allerdings 
bis zur Unerträglichkeit entwickelt haben. Auf irgendwelche Hilfe 
ſeitens der engliſchen Arbeiterverbände haben die Ausſtändigen 
nicht zu rechnen. 

(Der bekannte Petersburger Banquier Baron 
Günzburg) hat vom Zaren den Befehl erhalten, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte in Petersburg abzuwickeln und Petersburg zu verlaſſen, 
weil er angeblich den Verſuch gemacht haben ſollte, den Miniſter 
des Innern dadurch zugunſten der Juden zu ſtimmen, daß er 
demſelben 1 Million Rubel für einen wohlthätigen Zweck ange⸗ 
boten habe. Daß Baron Günzburg Petersburg verläßt, war 
bereits früher gemeldet worden, allein der Grund ſcheint ein 
weſentlich anderer, als der vom engliſchen Blatte angegebene, 
zu ſein. Der Zar ſoll nämlich bei dem Beſuch einer der Peters⸗ 
burger Wohlthätigkeitsanſtalten, zu deren Vorſtandsmitgliedern 
Günzburg gehört, allen Herren vom Vorſtande die Hand gereicht 
und mit ihnen geſprochen haben, nur den Juden habe er über⸗ 
ſehen, und dieſer nahm das für einen Wink, daß er als über⸗ 
flüſſige Perſon verſchwinden möge. Später habe der Kaiſer 
ſeine Verwunderung darüber ausgedrückt, wie überhaupt Juden 
in den Vorſtand chriſtlicher Wohlthätigkeitsanſtalten gewählt 
werden könnten. 

(Cholera). In Dacheddah iſt unter den Mekkapilgern die 
Cholera ausgebrochen. 

(Ueber die Wahl des Fürſten Bismarch zum 
Reichstage brachte eine oſtindiſche Zeitung, die „Madras Mail“, 
in ihrer Nummer vom 17. April — alſo mit großer Fixigkeit, 
denn die Stichwahl war erſt am 30. April — ein Telegramm, 
das in wortgetreuer Ueberſetzung lautet: „Berlin, 16. April. 
Fürſt Bismarck iſt zum Reichstagsabgeordneten für Hannover ge⸗ 
wählt worden, nachdem er durch eine große Stimmenmehrheit 
Herrn Welf und Freifinnig, die Kandidaten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, geſchlagen hat.“ 


Verantwortlich für die Medaktion: Oswald Fuel in Thorn. 
— —8-—ũ— b. —— 


Telegraphiſcher Berliner 1 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa .». 
Wechſel auf Warſchau kurz \ 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—90 99— 

Polniſche Pfandbriefe 5 % . 74—80 75-10 

1 iquidationspfandbriefe . 72—10] 72—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 95—90 96— 


Diskonto Kommandit Antheile . 


Oeſterreichiſche Banknoten 173-20 173 
Weizen gelber: Mai, 8 N 250— 248— 
eptember⸗Oktober 214— 1213-- 

loko in Newyorf . , 112—75 | 113—2% 
214— 210— 


ae loko 


uni⸗ Juli 5 1208-76 19970 
eptember⸗ Oktober 189—75 | 187— 
DERDDIRSSDIRLT eee 60-60 | 61-20 
September-Dktober . . » 2... 61—40 |: 61—30 
i ALTE REIT ES N 
Ser krone, e,, er; — — 
Oer lolo. vn HD 52—20 52—10 
70er Jun Bull 3952 4 1 51-801 52— 
70er Juni⸗Juli 1—901 52-30 


n 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pt. 


Königsberg, 23. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 52,50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Bemerkung 


i. Waaren- Fabrik Dare 
Gummi- An S. enge, Paris. 
Feinste Speeialitüten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 
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Dankſagung. 
Allen denen, welche meinen 
innigſtgeliebten Sohn, unſeren; 
theuren unvergeßlichen Bruder, 
den Muſiklehrer Leopold 
Jendrowski zur ewigen 
Ruhe geleiteten, ſowie den 
Herren Geiſtlichen für ihre 
Theilnahme und Tröſtungen 
ſagen wir unſeren tiefgefühlten 
Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 27. Mai 1891 
nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Betr. die Wiedereinführung und Ver⸗ 


pflichtung der auf fernere 6 Jahre 
wiedergewählten und beſtätigten Stadt⸗ 
räthe Kittler, Richter, Schirmer und 
Engelhardt. 

2. Betr. das Projekt für die Herftellung 
einer Waſſerleitungs⸗ und Entwäſſerungs⸗ 
Anlage für das Krankenhaus. 

3. Betr. die Umgeſtaltung des Bürger⸗ 
fteiges auf der Südſeite des Altſtäd⸗ 
tiſchen Marktes zwiſchen Seglerſtraße 
und Artushof. 

4, Betr. die Anſchaffung eines verſchließ⸗ 
baren Behälters für den Schulhof der 
Unabenbürgerſchule zu Aſche, Müll, 
Papier ꝛc. 

5. Betr. die anderweite Feſtſetzung der 
Fluchtlinie für den Verbindungsweg in 
der Jakobsvorſtadt gen. Schulſteig. 

6. Betr. das Geſuch der Frau Cäcilie 
Henius wegen Entſchädigung für die 
angeblich durch den Artushofbau ent⸗ 
ſtandenen Beſchädigungen an ihrem 


auſe. 

2 Ven die Hebung der hinter der Schul⸗ 
ſtraße gelegenen Senke der Bromberger 

Straße gelegentlich des Baues der 

Straßenbahn und Pflaſterung auch dieſer 
Straße mit Kopfſteinen. 

8. Betr. die erfolgte Genehmigung der 
Abtrennung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. à von der Gemeinde Stronsk und 
Vereinigung deſſelben mit dem Stadt⸗ 
bezirk Thorn. 

9. Betr. die ewährung einer Unterſtützung. 
. Betr. die Neu- reſp. Ergänzungswahlen 
der Armenvorſteher und Deputirten. 

u. Betr. Geſuch des Kaufm. Fr. Sährer 
um Entbindung von dem Amte als 
Armendeputirter im Bezirk II, weil er 
aus dieſem Bezirk verzogen iſt. 

12. Betr. die Gewährung einer Unterſtützung. 

13. Betr. die Superreviſion der Rechnung 
der Kämmereikaſſe pro 1889/90. 

14. Betr. desgl. der Rechnung der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung. 

15. Betr. die Rendanturgebühren von 5 Pf. 
pro Tag der Kranfenhausbehandlung 
der Fortiftfations- undEifenbahnarbeiter. 

16. Betr. die Anſchaffung und Aufſtellung 
von Sammelbüchſen für das hieſige 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 

E. Betr. die Etatsüberſchreitung von 4,55 

Mk. bei Tit. V Poſ. 5 der St. Jakobs⸗ 

a 
etr. den Bericht über die Fleiſchbe⸗ 

ſchau im 1 während des 

e Oktober 1890 bis April 1891. 
etr. die Verhandlungen wegen Ein⸗ 

ebnung der Kuppen am Fort IV. 

. Betr. die weitere von der Militärver⸗ 
waltung verlangte Entwaldung der 
ſtädtiſchen Forſtſchutzbezirke Barbarken 
und Ollek. 

21. Betr. die Gebäudeſteuerzuſchläge zwecks 

Deckung der ee e 

. Betr. die Rückzahlung der Einkaufs⸗ 
gelder für Errichtung von Brotbänken 
am Rathhaufe. 

„Betr. das Protokoll über die am 30. 


n 


April d. Is. ſtattgefundene Kaffen- 
reviſion. 

24. Betr. die Durchleguug der Windgaſſe 

5 Bäckerſtraße auf die Graben⸗ 
aße. 

25. Betr. e über die Wahl des 

Erſten Bürgermeiſters in geheimer 
Sitzung. 


Thorn den 23. Mai 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Die Arbeiten einſchließlich Material⸗ 
lieferung zur Herſtellung des Oelfarben⸗ 
anſtrichs am eiſernen Ueberbau von 2 
Jochen der Weichſelbrücke bei Graudenz, 
rund 9200 qm Anſtrichsfläche für 1 
Joch, ſollen vergeben werden. Verdin⸗ 
gungstermin am 8. Juni d. J. vorm. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, portofrei an den Unterzeichneten 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Einſicht aus, ſind 
auch daſelbſt gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. (Baarzahlung), 
welcher Betrag bei Einſendung durch 
die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich 
erhöht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 
Wochen. 

Graudenz den 22. Mai 1891. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 

Gette, 


u a ̃ K——— 
M. Zimmer u. Kab. part. z. v. Bacheſtr. 16 II. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffenden Infanterie ⸗ Unteroffiziere find 
für die Zeit vom 31. d. Mts. bis 27. Juni 
Is. Quartiere in der Bromberger 
Vorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis⸗Entſchädigung ersgcen bereit ſind, 
wollen dies baldigſt in unſerm Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) anzeigen. 


Thorn den 19. Mai 1891 
Der Magiſtrat. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: die Lieferung und 
Anbringung der Balkenlagen über dem 
Erdgeſchoß und erſten Stockwerke des 
Geſchäftsgebäudes für das Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt Thorn. Die Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau eingeſehen auch gegen 
koſtenfreie Einſendung von 2 Mark 
von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 2. Juni 1891 
vormittags 11% Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 

Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Seitens der Abſender von Packet⸗ 
ſendungen nach Oſtaſien und 
Auſtralien, welche mit den 
Reichs⸗Poſtdampfern befördert 
werden ſollen, wird bei Einliefe⸗ 
rung der Sendungen auf den 
Abgang der Schiffe oft keine 
Rückſicht genommen, ſo daß die 
Sendungen im Einſchiffungshafen oder bei 
der betreffenden Auswechſelungsſtelle oft 
längere Zeit lagern müſſen. Hierdurch ent- 
ſtehen Weiterungen für den Dienſtbetrieb, 
außerdem erwachſen hinſichtlich der Poſt⸗ 
frachtſtücke, deren Einſchiffung in Genua 
oder Brindiſi erfolgen ſoll, den Abſendern 
durch die Lagerung an dieſen Grten befon- 
dere Hoſten. 

Um dieſe Unzuträglichkeiten einzuſchränken, 
muß darauf hingewirkt werden, daß für 
Packetſendungen der fraglichen Art die Ein- 
lieferungszeit richtig gewählt wird. 

Zu welchen Zeitpunkten der Abgang der 
Schiffe erfolgt, iſt bei allen Poſtanſtalten zu 
erfahren. 

Bei Berechnung der Einlieferungszeiten 
iſt die Zeit der Abfertigung der betreffenden 
Poſtpacketverſandte von Bremen oder Mün⸗ 
chen, die Beförderungsdauer vom Aufgabe⸗ 
orte bis Bremen oder München, ſowie eine 
angemeſſene Friſt zur Umarbeitung der 
Packete bei der Auswechſelungs⸗Poſtanſtalt 
in Berückſichtigung zu ziehen. 

Poſtfrachtſtücke müſſen bei der Beförderung 
über Bremen mindeſtens I Tag vor Abgang 
der Dampfer aus Bremerhaven in Bremen 
eingehen. Diefe Friſt erhöht ſich für die 
über Hamburg, durch Vermittelung der Spe⸗ 
diteure Elkan & Co. mit den Reichs ⸗Poſt⸗ 
dampfern zu befördernden Poſtfrachtſtücke 
bezüglich des Eintreffens in Hamburg auf 
mindeſtens 3 ¼ Tage. 

Soll die Verſchiffung in Genua oder 
Brindiſi erfolgen, ſo müſſen die Poſtfracht⸗ 
ſtücke, da die Erfüllung der Sollförmlich⸗ 
keiten beim Durchgange durch Italien Auf 
enthalt verurſacht, ſo zeitig eingeliefert 
werden, daß ſie bei der Beförderung durch 
Oeſterreich mindeſtens 9 Tage, bei der Be⸗ 
förderung durch die Schweiz und über 
Brindiſt ebenfalls 9 Tage, bei der Beför⸗ 
derung durch die Schweiz und über Genua 
hingegen mindeſtens 2 Tage vor Abgang 
der Dampfer aus Genua bezw. Brindiſt an 
die öſterreichiſchen bezw. ſchweizeriſchen 
Poſten überliefert werden können. 

anzig den u. Mai 1891 


D gl. 
Der Kaiſerl. Qber⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Oeffentliche . 


un 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 26. Mai er. 

vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Landgerichts: 
2 elegante Plüſch⸗Garni⸗ 
turen, 1 desgl. und 2 andere 
Sophas, 2 nußb. Verticows, 
2 große Spiegel mit Konſol⸗ 
tiſchchen, ſieben Sophatiſche, 
einige Regulateure u. Nemon⸗ 
toir⸗Herrentaſchenuhren, ein 
mah. Kleiderſpind, 15 Bände 
Meyers Konverſatious⸗Lexi⸗ 
kon, einen Petroleumapparat, 
einige leere Fäſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wollmarkt Thorn 


den 15. und 16. Juni. 


inem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte 


feine Herren Damen: und 
Kinder: Stiefel 


nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 406. 
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JedesLos gewinnt! 


irma zu achten. 


als: 
knöpfe, Shlipsnadeln u. ſ. 
Abends geöffnet 
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In ½ Jahre. 


Schweiz. 
klärendem Text. 


Gera-Untermhaus. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266. 


Buhnoperntiouen, 
Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 


Matjesheringe 


empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn. 
Castlebey 


Matjesheringe, 
Malta - Kartoffeln, 


feinen Elbcaviar, 
Brabanter Sardellen 


und feine franz. 


Z Cupern Ü 
. Ai billigſt 7 


P. Begdon, Gerechteſtraße 98. 


Hominium Neu-Grabia, Kr. Thorn 
bat zum Verkauf: EM 


500 Ctr. gute, ausgeleſene 


Speilekartoffeln, 


pro Str. 3 Mk. Beſte gelbe 


Fuut-Lupine 


pro Ctr. 5 Mk. Neue vorzügliche 


Seradella, 


pro Etr. 6 Mark, ſowie ein hochelegantes 


RNeitpfer d 

engl. Raſſe, für ſchweres Gewicht. Größe 
1,75 m, bequem 300 Pfd. tragend, mit 
guten, flotten Gängen. 


Woll fäcke, Wollband, Raßps⸗ 
pläne, Wagenpläue und 


Getreideſücke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Großer Verdienſt 
oder Nebenverdienſt von 34000 Mark 
jährlich für gewandte Perſonen jeden 
Standes (auch Frauen) und an allen 
Orten durch den Verkauf von im ganzen 
Deutſchen Reiche geſetzlich geſtatteter 
und zu ſpielen erlaubter einzelner Staats⸗ 
loſe gegen Monatszahlung. Dieſelben 
haben jährlich 6 Ziehungen mit Haupt⸗ 
treffer von 3X 600000 und 34300000 

r. bei monatlicher Einzahlung von 
Mk. Offerten ſind an die Adminiſtration 
„Kontroleur“ Konſtanz einzureichen. 


Ziehung 1. Juni 1891, 
Deutſch geltemp. Eiſenbahnloſe. 
Haupttr. Fr. 600000, ) 
300 000, 200 000, 60000, 30000 ꝛc. 
Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5. — Porto 30 Pfg. a. Nachn. 
Gewinnl. gratis. Auftr. umgehend 
erbeten. Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Brillant-Aufbürstfarben 


zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 

und Möbelſtoffe in allen Nüancen 
a Fl. 25 und 50 Pf 

zu haben bei 


Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


Wohnungen 
um Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
o fort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
Eine Heine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


Zu erfragen in der ed. d. Ztg. 


Auszeiehnungen: 2 goldene Medaillen, 
silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Auf dem neuſtädtiſchen Markt. 


J. Fauda's 
Mailänder Schmuckwaaren⸗Lager. 


f Beſte und billigſte Einkaufsquelle aller Neuheiten in echten Granaten 
in Gold gefaßt, echte Korallen, echter Bernſtein, Jett und Elfenbein, 
echte Gold⸗ und Doublegold⸗ und Talmi⸗Goldwaaren aller Art. — 
Beſonders mache aufmerkſam auf die 
ſowie Nickel⸗Uhrketten für Herren und Damen in den neueſten 
Ferner empfehle eine reichhaltige Auswahl in 50⸗, 75⸗, 100⸗Pfennig⸗Artikeln, 
Brochen, Ohrringe, Kreuze, Medaillons, Stulpen⸗ und Chemiſett⸗ 


echten franzöſiſchen Talmi⸗Gold⸗ 
Fagons. — 


w. 
bis 10 Uhr bei brillanter Beleuchtung. 


mt. Prof. Dr. Thomés Flora 


von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der 
4 Bde. mit 616. vorzügl. Farbendrucktafeln nebst er- 
Auch in 45 Lieferungen & 1 Mark zu beziehen. 
BandßI oder Lieferung 1 kann von jeder soliden Buchhandlung zur 
Ansicht vorgelegt werden. 
Ratenzahlungen. 


Auf Wunsch monatliche 


Bee 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 
Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandlung. 


Die zweite Hälfte meines 


Canzuuterrichtskurſus 


J. von Wituski, 
Balletmeiſter. 


Gründlicher theoretiſch⸗praktiſcher 


Klavier⸗ Unterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 19 pt. 
finden freundliche Auf. 


Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


Ein Haus 
in guter Geſchäftslage wird in Thorn zu 
kaufen geſucht. Offerten in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


5000 Mark. 


Falls ſich jemand bei einem durchaus 

ſicheren und rentabelen Unternehmen, Zeit⸗ 

dauer circa 2 Monate, mit obiger Summe 

betheiligen will, gebe ſeine Adreſſe unter 
Z. d. Ztg. ab. 


Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Schueidergeſellen age 175. 


e ® 90 9 

jüdiſche Köchin 

wird ſogleich für einen kleinen Haushalt 

ge ſucht Frau Hedwig Belgard, 

Grandenz. 

Geübte Nähterin nen 

finden Beſchäftigung bei 

E. Schmeichler, Modiſtin, Jakobsſtr. 311. 


7 16 intreten. 
2 Lehrlinge A Wittmann, Schloffermfte 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Max Lange, Eliſabethſtr. 
Fein möblirte Wohnung 


für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 


1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 


Kleine Wohnungen 


auch möbl. Zimmer, mit auch ohne Koſt, 
von ſogleich zu vermiethen. Auf Wunſch 
Gartenpromenade frei bei 
v. Dessonneck, Mocker. 
Eine gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ 
ſchengelaß, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 
Q, von Herrn Hauptmann Wichura 
zu Bromberger Vorſtadt innegehabte 
Wohnung mit Zubehör ſowie großem 
Pferdeſtall und Wagenremiſe für 600 Mark 
verm. ev. v. ſof. H. Nitz, Culmerſtr. 1 Tr. 


Altſtädter Markt löl 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 


Kalt: und Warmwaſſerleitung, 


ſämmtlichem Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 
fragen 2 Treppen. 


von 
Zu er⸗ 


1 Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233 J1I.! Tine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. ge 


" Drud und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſeruatiner Verein. 


Morgen Dienſtag: 


E Herrenabend & 
im Schützenhauſe. 


Kaufmännischer Perkin. 
Dienjtag den 26. Mai cr. 
abends 8½ Uhr 
im Schützenhauſe 


General⸗Verſammlung, 


5 Tagesordnung: 
Bericht der Rechnungsreviſoren. 
Ergänzungswahlen. 


Der Vorſtand. 


Solumerfeſt 


zum Beiten der Coppernikusſtiftung 
für Jungfrauen 


im Schützengarten. 


Montag den 1. Juni 1891 
nachmittags 4 Uhr: 


Concert. 


Für reichhaltiges Buffet iſt geſorgt. 
Eintritt 20 Pf. für die Perſon. 
Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Dienſtag den 26. Mai ch 


Du Grosses 
Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf. Regts. v. Bord? 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigen 


Schützenhaus. 


Donuerſtag den 28., Freitag 
d. 29., Sonnabend d. 30. Mai 


Humoriſtiſche Abende 


der allbeliebten 
+ 


Leipziger 


Guarkett⸗u. Gonterkſänget 


Ralmund Hanke, Zimmermann, Krause, 
Charton, Klar, Löwel, Schulz und Waldon. 
Auftreten des unübertrefflichen Damen? 
darſtellers Max Waldon, des vorzüglichen 
Tanzkünſtlers P. Charton und des ausge 
Inſtrumentalvirtuoſen H. Schulz. 
Aufang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. Billets a 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen der 
Herren 1. C. Fenske u. Henczynski zu haben 


Häckſel!!! 


100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe i. d. Ero d. Al. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. TE 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


romb. Vorftadt Mellinftr. 30 fin 
2 herrſchaftliche Wohnungen von 
und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, v 


1. Juni zu vermiethen. B. Feblreze 
S 7 Immer und Zu 
1 Wohnung, Kr ee 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. . 
Promb, Vorftadt Nr. 162 mehrere faut 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche WE 
Zubehör ſogleich % verm. Preis 6 Tr. 
SO Thlr. Nah. Auskunft Gulmerftr. 336, 1 
ie 2. Etage iſt vom 1. Oktober 109 uf 
miethen, auch Pferdeſtall von 995 
Jacob Siudowski, Culmerſtraße 5 ; 
1 des Hauptmanns He 
Die Wohnung Zimmer,” beſehend e 
5 Zimmern nebſt Balkon, nach der Weiche 
ofort, oder 9 Zimmer, vom 1. Okto h 
vermiethet Louis Kalischer, Bader 
beit. aus 5 Simmern Wi 
die 2. Etage, Zubehör 1 1. Jul 
event. früher, zu vermiethen. 7¹ 
Zielke, Coppernikusſtr. 1 


Herrſchaftliche Wohnungen 


oh⸗ 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine B 
N und Safer 
zu vermiethen dur hr. Sand, g 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr⸗ 13 


ü 


